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Rechtsgrundlagen 
 
Es gelten die folgenden rechtlichen und gesetzlichen Grundlagen in den jeweiligen gültigen Fassungen: 
 
• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das 

zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden 
ist. 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 5 
des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 225) geändert worden ist. 

• Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 
7 des Gesetzes vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist. 

• Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.05.2013 
(BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Juli 2024 (BGBl. 
2024 I Nr. 225) geändert worden ist. 

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 409) geändert worden ist. 

• Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008 (BGBl. I S. 2986), das zuletzt durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88) geändert worden ist. 

• Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 9. Juli 2021 (BGBl. I S. 2598, 
2716). 

• Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 6 
des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist. 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I 
S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden 
ist. 

• Thüringer Bauordnung (ThürBO) vom 02.07.2024 (GVBl. 2024, 298) 
• Thüringer Gesetz für Natur und Landschaft (ThürNatG) vom 30.07.2019, letzte berücksichtigte 

Änderung: durch Artikel 1a des Gesetzes vom 30.07.2019 (GVBl. S. 323, 340) 
• Thüringer Denkmalschutzgesetz (ThürDSchG) vom 14.04.2004 letzte berücksichtigte Änderung: 

durch Artikel 2 des Gesetzes vom 18.12.2018 (GVBl. S. 731, 735) 
• Thüringer Vermessungs- und Geoinformationsgesetz (ThürVermGeoG) vom 16.12.2008, letzte 

berücksichtigte Änderung: durch Artikel 42 des Gesetzes vom 18. 12.2018 (GVBl. S. 731, 760) 
• Thüringer Wassergesetz (ThürWG) vom 28.05.2019, letzte berücksichtigte Änderung: durch Artikel 

17 des Gesetzes vom 11.06.2020 (GVBl. S. 277, 285) 
• Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) vom 24.02.2012 (BGBl. I S. 212 das zuletzt durch Artikel 5 des 

Gesetzes vom 2. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 56) geändert worden ist. 
• Bundesfernstraßengesetz (FStrG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 28.06.2007 (BGBl. I S. 

1206), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 409) 
geändert worden ist. 

• Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen vom 18.04.2017 (BGBI. | 
S. 905), die durch Artikel 256 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) geändert worden 
ist. 

• Thüringer Verordnung über die erlaubnisfreie schadlose Versickerung von Niederschlagswasser vom 
03.04.2002 (GVBI. 2002, 204). Letzte berücksichtigte Änderung: geändert durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 28. Mai 2019. 
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für das Sondergebiet "Einzelhandel"
99947 Bad Langesalza,
Unstrut-Hainich-Kreis

Übersichtskarte
(Maßstab im Original 1:10.0000)

Lage des Planbereiches 

Verfahrensvermerke Bebauungsplan 
 
1. Der Stadtrat von Bad Langensalza hat in seiner Sitzung am ………….. den 
Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan „Garnison I – Thamsbrücker Straße“ gefasst. Der 
Beschluss wurde gemäß § 2 Abs. 1 BauGB ortsüblich bekanntgemacht.   
  
2. Der Entwurf des Bebauungsplan „Garnison I – Thamsbrücker Straße“ ist in der Zeit vom 
………….. bis zum ………….. öffentlich ausgelegt worden. Die Art und Dauer der Auslegung sind 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB ortsüblich, mit dem Hinweis, dass Bedenken und Anregungen während 
der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, 
öffentlich bekannt gemacht worden. 
  
3. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und die 
Nachbargemeinden sind nach § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 10.06.2024 (Planfassung 
05/2024) zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden. 
 
4. Der Entwurf des Bebauungsplan „Garnison I – Thamsbrücker Straße“ ist in der Zeit vom 
………….. bis zum ………….. öffentlich ausgelegt worden. Die Art und Dauer der Auslegung sind 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB ortsüblich, mit dem Hinweis, dass Bedenken und Anregungen während 
der Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, 
öffentlich bekannt gemacht worden. 
  
5. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und die 
Nachbargemeinden sind nach § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 10.06.2024 (Planfassung 
05/2024) zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden. 
 
6. Der Stadtrat von Bad Langensalza hat die von den Bürgern vorgebrachten Anregungen sowie die 
Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange am ………….. geprüft und abgewogen. Das 
Abwägungsergebnis ist den Betreffenden mitgeteilt worden. 
 
7. Stadtrat von Bad Langensalza hat den Bebauungsplan „Garnison I – Thamsbrücker Straße“ 
bestehend aus Planzeichnung (Teil A) sowie den textlichen Festsetzungen (Teil B) (Stand: 
…………..) nach § 10 Abs. 1 BauGB in seiner Sitzung am …………..als Satzung beschlossen und 
den Inhalt der Begründung gebilligt.  
 
 
Bad Langensalza, den ...................... 
 
 
…………………………..    Siegel 
Bürgermeister 

8. Die Genehmigung dieser Bebauungsplansatzung wurde mit der Verfügung des Unstrut-Hainich-
Kreises vom ......................... erteilt. 
 
Bad Langensalza, den ...................... 
 
 
………………………..    Siegel 
Bürgermeister 
 
9. Die Satzung zum Bebauungsplan „Garnison I – Thamsbrücker Straße“ der Stadt Bad 
Langensalza bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) 
ist am ...................... vom Bürgermeister der Stadt Bad Langensalza als Satzung zum Zweck der 
ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB ausgefertigt worden.  
 
Die Stelle, bei der der Plan auf Dauer während der Dienststunden von jedermann eingesehen 
werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am ………………. im Amtsblatt 
der Stadt Bad Langensalza ortsüblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die 
Geltendmachung der Verletzungen von Verfahrens- und Formvorschriften und  Mängel der 
Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen   (§ 215 BauGB) und weiter auf Fälligkeit und Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen      (§§ 44 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 sowie Abs. 4 BauGB) hingewiesen 
worden. Die Satzung ist am  .......................... in Kraft getreten. 
 
Bad Langensalza, den ......................            
 
 …………………………..  Siegel 
Bürgermeister 
 
10. Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten der Satzung ist die Verletzung von Verfahrens- und 
Formvorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes nicht geltend gemacht worden. 
 
Bad Langensalza, den ......................            
 
 …………………………..  Siegel 
Bürgermeister 
 
11. Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes sind Mängel der Abwägung 
nicht geltend gemacht worden. 
 
Bad Langensalza, den ......................            
 
 …………………………..  Siegel 
Bürgermeister 
 

Planzeichen 
 

Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1 bis 11 BauNVO) 

 

 Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung  
„großflächiger Einzelhandel“ 
(§ 11 Abs. 3 BauNVO) 

  

Maß der baulichen Nutzung 
(§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 16 und 17 BauNVO)  

 

0,80 Grundflächenzahl (GRZ) 

Baufeld 1  

GH < 12,0 m Gebäudehöhe max. 

Baufeld 2  

GH< 12,0 m Gebäudehöhe max. 
     

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 u. 23 BauNVO)  

  

Baufeld 1  

a abweichende Bauweise 

Baufeld 2  
o offene Bauweise 

  

Baugrenze 
 

Verkehrsflächen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)              
 

 Ein- und Ausfahrtsbereich  

 
Einfahrt 

  Begrenzungslinie Verkehrsfläche 

Grünflächen (§ 5 Abs. 2 Nr. 5 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB) 
 

Private Grünfläche  
 
 

    

 Zweckbestimmung: Parkplatzbegrünung 
 

Eintragungen in die Plangrundlage 
  

       74/10 Flurstücksnummer 

 Flurstücksgrenze 

 Flurstücksgrenze (abgemarkter Grenzpunkt) 

 Flurstücksgrenze (nichtabgemarkter Grenzpunkt 

  Grenze räumlicher Geltungsbereich  
 
 Längenangaben alle in Meter  

Öffentliche Verkehrsflächen  
(außerhalb Geltungsbereich VB-Plan) 

  
Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen  
hier: Freisitz (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB) 
 
Bestandsgebäude 
 

 

Lärmschutzwand  

 

Verortung der Anlieferzonen 

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
gem. § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 88 ThürBO 

  

Baufeld 1  
SD Satteldach 

FD Flachdach 
PD Pultdach 

0° - 30°  Dachneigung 
Baufeld 2  

DF Dachflächen wie Bestand 
DN Dachneigungen wie Bestand 

  

Füllschema Nutzungsschablone                  
 

Baufeld (BF) Nr.  

Grundflächenzahl  
(GRZ) 

Bauweise  

zulässige Dachform zulässige Dachneigung 

Gesamtgebäudehöhe über Bezugspunkt  
 
 

SO 
 

großflächiger Einzelhandel 

Pr 

 Teil B 
 

Textliche Festsetzungen 
 

1. Art der baulichen Nutzung          
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, gem. § 11 BauNVO 
 

SO – Sonstiges Sondergebiet: Einzelhandel  
 

 Das festgesetzte sonstige Sondergebiet „Einzelhandel“ dient der Unterbringung von 
teilweise großflächigen Einzelhandelsbetrieben. Im Sonstigen Sondergebiet „Einzelhandel“ 
gem. § 11 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO sind nachfolgende Nutzungen zulässig. 
 

Zulässig sind im Baufeld 1 (BF1): 
o Gebäude, Räume und Außenflächen zum Verkauf und zur Lagerung von 

Produkten/Artikel für den Verkauf an letzte Verbraucher 
o Räume bzw. Flächen zum Verkauf, zur Vorbereitung und zur Lagerung von 

Backwaren und warmen/kalten Gerichten sowie diesen Räumen zugeordnete und 
untergeordnete Bereiche zur Verköstigung der zum Verkauf angebotenen Waren 
(Backshop/Bistro) 

o Räume bzw. Flächen zur Annahme und Lagerung von Leergut 
o Sozialräume für Mitarbeiter, die dem jeweiligen Betrieb zugeordnet und in der 

Grundfläche untergeordnet sind 
o Verwaltungsräume, Technikräume, Nebenräume, Mitarbeiter- und Kundentoiletten 
o Die für den ordnungsgemäßen Betriebsablauf erforderliche Infrastruktur, 

Fluchtwege sowie Nebenanlagen 
 

Zulässig sind im Baufeld 2 (BF2): 
o Geschäfts- und Bürogebäude, 
o Gebäude und Räume für freie Berufe, 
o Schank- und Speisewirtschaften, 
o Räume für Einzelhandel.  

 

Ausnahmsweise zulässig sind im Baufeld 2 (BF2): 
o Wohnungen, die einer vorgenannten Nutzung zugeordnet und in Grundfläche und 

Baumasse untergeordnet ist.  
 

Allgemein zulässig im Geltungsbereich des B-Planes:  
o Zufahrten und Anlieferungsrampen 
o Einkaufswagensammelstellen und Fahrradständer 
o Nicht überdachte Stellplätze (inkl. Fahrgassen) 
o Grünflächen (Baumquartiere, Pflanzbeete) 
o Elektro-Tankstellen als E-Ladestationen/-säulen 
o Parkplatzbeleuchtungsanlagen 
o Werbeanlagen 

 

Im Baufeld 1 wird eine Verkaufsflächenzahl für nahversorgungsrelevante und für sonstige 
zentrenrelevante Sortimente (ohne nahversorgungsrelevante Sortimente) festgesetzt. Sie 
gibt an, wieviel Quadratmeter Verkaufsfläche je Quadratmeter Grundstücksfläche maximal 
zulässig ist. Als Grundstücksfläche im Sinne dieser Festsetzung gilt der Geltungsbereich der 
Satzung mit 13.600 m². Als Kernsortiment werden Nahrungs- und Genussmittel inkl. 
Getränke festgesetzt. Für die einzelnen Sortimente gelten dabei folgende 
Verkaufsflächenbeschränkungen:  
 Die maximal zulässige Verkaufsfläche für nahversorgungsrelevante Sortimente wird auf 

0,2206. m² Verkaufsfläche je 1,0 m² Grundstücksfläche im Sondergebiet begrenzt. Dies 
entspricht max. 3.000 m² Verkaufsfläche für großflächigen Einzelhandelsbetrieb als 
Lebensmittelvollsortimenter mit entsprechenden Frischeabteilungen für Fleisch- und 
Wurstwaren, Molkereiprodukte, Tiefkühlwaren, Obst und Gemüse sowie Backwaren, 
Getränkemarkt, Backshop/Cafeteria (davon einem Nonfood-Bereich mit wechselnder 
Aktionsware unter 10 %) 

 Die maximal zulässige Verkaufsfläche für sonstige zentrenrelevante Sortimente (ohne 
nahversorgungsrelevante Sortimente) wird auf 0,1103 m² Verkaufsfläche je 1,0 m² 
Grundstücksfläche begrenzt. Dies entspricht max. 1.500 m² Verkaufsfläche für sonstige 
zentrenrelevante und nicht zentrenrelevante Sortimente 
 

2. Maß der baulichen Nutzung  
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16-21 a BauNVO 
 

2.1 Gebäudehöhe (§16, 18 BauNVO) 
 

Baufeld 1 
o Die Gesamtgebäudehöhe wird auf max. 12,0 m begrenzt. Bezugspunkt für die 

Ermittlung der Gebäudehöhe ist die Oberfläche des Geländes an der baulichen 
Anlage. 

 

Baufeld 2 
o Die Gesamtgebäudehöhe wird auf max. 12,0 m begrenzt. Bezugspunkt für die 

Ermittlung der Gebäudehöhe ist die Oberfläche des Geländes an der baulichen 
Anlage. 

 

2.2 Grundflächenzahl (GRZ - §17 Abs. 1 u. § 19 Abs. 1 BauNVO) 
 

o GRZ 0,8  
o Die zulässige Grundfläche darf durch Stellplätze, Zufahrten und Nebenanlagen im 

Sinne des § 14 BauNVO überschritten werden, höchstens jedoch bis zu einer 
Grundflächenzahl von 0,9. 

o Maßgebliche Bezugsfläche für die Ermittlung der zulässigen Grundfläche ist die 
Grundfläche des Sondergebietes (13.600 m²) [§ 19 Abs. 3 BauNVO]. 
 

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche 
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22, 23 BauNVO 
 

 Innerhalb des Baufeldes 1 im Sonstigen Sondergebiet „großflächiger Einzelhandel“ gilt die 
offene Bauweise, abweichend hiervon sind gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO Gebäude über 50 
m zulässig.  

 Innerhalb des Baufes 2 im Sonstigen Sondergebiet „großflächiger Einzelhandel“ wird eine 
offene Bauweise, mit seitlichem Grenzabstand, gemäß § 22 Abs. 3 BauNVO festgesetzt.  

 Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO sowie Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Fahrgassen 
gemäß § 12 BauNVO sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 
zulässig. 
 

4. Örtliche Bauvorschriften  
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 88 ThürBO 
 

5.1 Dachform 
 Baufeld 1  - Zulässig sind Sattel- und Flachdächer. 
 Baufeld 2  - Für das vorhandene Gebäude ist die Dachform zu erhalten, Gauben sind  

     zulässig. 
 

5.2 Dachneigung, Dachausbildung 
 Baufeld 1  - Die maximal zulässige Dachneigung beträgt 30°. 
 Baufeld 2  - Für das vorhandene Gebäude ist die Dachneigung zu erhalten. 

- Dachbegrünungen und Solaranlagen auf oder innerhalb der Dachhaut sind 
allgemein zulässig. 

 

5.3 Werbeanlagen 
 Werbeanlagen, mit wechselndem oder bewegten Licht, Laserwerbung, Skybeamer, drehbare 

Werbeträger oder solche mit wechselnden Motiven sowie Lichtwerbung in grellen Farben 
sind unzulässig. 

 Bei Werbeanlagen ist eine Blendwirkung für die benachbarte Bebauung und den fließenden 
Verkehr auszuschließen, die Sichtverhältnisse für den Verkehr dürfen durch diese Anlagen 
nicht beeinträchtigt werden. 

 
6. Immissionsschutzrechtliche Maßnahmen 
gem. § 9 Abs 1 Nr. 24 BauGB 
 

 Die Anlieferzonen sind ausschließlich in den zeichnerisch per Festsetzungen markierten 
Bereichen zulässig. 

 Im nördlichen unds nordöstlichen Bereich ist an der Grundstücksgrenze eine 3,0 m hohe 
Lärmschutzwand analog zeichnerischer Feststzung mit einer spezifischen Masse von 
mindestens 30 kg/m² vorzusehen. Der Übergang Wand-Boden ist fugendicht herzustellen.  

 Einsatz lärmarmer Einkaufswagen auf dem Parkplatz 
 Maximale Öffnungszeiten aller Märkte von 7.00 – 21.00 Uhr 
 Kein Lieferverkehr vor der Ostfassade des Einkaufszentrums zur Nachtzeit von 

22.00 – 06.00 Uhr und Lieferverkehr im Bereich Parkplatz nachts nur mit Transporter. 
 Anlieferung einzuhausende Anlieferzone 1 an der Gebäudenordostseite mit Zufahrt aus 

Richtung Westen. Innerhalb der neuen Einhausung in der Anlieferzone 1 sind im Wand 
und/oder Deckenbereich auf 150 m² absorbierende Materialien mit einem Absorptionsgrad 
von Alpha 0,9 bei 500 Hz zu realisieren, z.B. gelochtes Trapezblech, Heraklit oder 
ähnliches. Während der Verladung ist das Tor geschlossen zu halten.  

 Der Standort neuer technischer Anlagen ist soweit wie möglich von der Wohnbebauung 
festzulegen. Wenn die neuen technischen Anlagen vor der Ostfassade des Marktes 
angeordnet werden müssen, ist deren immissionswirksame Schallleistung (z.B. mit 
Berücksichtigung einer abschirmenden Wand) auf folgende Werte zu begrenzen: 

o EDEKA-Technik (Nord) tags Lw <= 80 dB(A) nachts Lw <= 70 dB(A) 
o Technik-Süd tags Lw <= 75 dB(A) nachts Lw <= 65 dB(A) 
o (immissionswirksam bedeutet, die Schallleistung kann höher sein, wenn 

z.B. mit einer abschirmenden Wand am Immissionspunkt derselbe Pegel 
ankommt, wie mit der immissionswirksamen Schallleistung) 

o Wenn die technischen Anlagen im Dachbereich mit größeren Abständen 
zur Wohnbebauung angeordnet werden, sind entsprechend höhere 
Emissionen möglich (Nachweis im Rahmen des 
Einzelgenehmigungsverfahrens). 

 Der Pflasterfugenabstand im Bereich der Stellplätze darf max. 3 mm betragen. 
 

7. Nachrichtliche Übernahme  
 

Der Geltungsbereich befindet sich in der Festsetzung befindlichen quantitativen Schutzzonen 
für das festgesetzte Heilquellenschutzgebiete (HQSG Bad Langensalza – SG-ID: 138; gem. § 53 
WHG). Die aus der Festsetzung eines Heilquellenschutzgebietes resultierenden Verbote, 
Nutzungsbeschränkungen und Auflagen sind zu berücksichtigen Für bestimmte Vorhaben und 
Nutzungen ist mit erhöhten Anforderungen zu rechnen. 

Verfahrensvermerk - Thüringer Landesamt für Bodenmanagement und 
Geoinformation 
     

Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen im 
gekennzeichneten sowie der angrenzenden Flurstücke nach dem Stande vom 
………………. übereinstimmen. Der Gebäudenachweis kann vom örtlichen bestand 
abweichen. 
 
………………, den ………………               
(Ort) 
              ……………… (Siegel) 
 
Thüringer Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation 
 

Textliche Hinweise 
 
 Archäologische Funde bei Erdarbeiten sind, gem. § 16 Thüringer Denkmalschutzgesetz 

(ThDSchG), der Unteren Denkmalschutzbehörde des Unstrut-Hainich-Kreises oder dem 
Thüringischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Weimar (Tel.: 03643/818340) 
anzuzeigen. Die Fundstelle ist zwischenzeitlich zu sichern und zu erhalten. Nach § 7 Abs. 4 
ThDSchG gilt der Grundsatz, dass der Träger der Maßnahme als Verursacher von evtl. 
notwendigen Eingriffen die dabei entstehenden Kosten zu tragen hat. Das betrifft z.B. 
Ausschachtungsarbeiten, Trassierungen, Bergung oder auch Dokumentation. 

 Werden bei Erdarbeiten Munitionskörper gefunden, sind umgehend die örtliche Ordnungsbehörde, 
die zuständige Polizei oder der Kampfmittelräumdienst in Weimar zu benachrichtigen. 

 Die von der Satzung umfassten Flurstücke sind nicht als altlastverdächtige Flächen (i. S. v. § 2 (6) 
BBodSchG erfasst. Sollten sich bei der weiteren Bearbeitung Verdachtsmomente für das Vorliegen 
schädlicher Bodenveränderungen / Altlasten ergeben, so sind diese im Rahmen der 
Mitwirkungspflicht sofort dem Unstrut-Hainich-Kreis anzuzeigen, damit im Interesse des 
Maßnahmenfortschrittes und der Umwelterfordernisse ggf. geeignete Maßnahmen koordiniert und 
eingeleitet werden können. 

 Sollten sich bei der Realisierung des Bebauungsplanes Verdachtsmomente für das Vorliegen bisher 
nicht bekannter, artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ergeben, so 
sind diese sofort der Unteren Naturschutzbehörde (Unstrut-Hainich-Kreis) anzuzeigen und 
abzustimmende schadensbegrenzende Maßnahmen umzusetzen. 

 Soweit durch Baumaßnahmen geodätische Festpunkte gefährdet sind bzw. verloren gehen könnten, 
ist rechtzeitig beim Landesamt für Vermessung und Geoinformation, Dezernat 30, 
Hohenwindenstraße 13a, 99086 Erfurt ein Antrag auf Sicherung bzw. Verlegung der Festpunkte zu 
stellen. 

 Der Geltungsbereich liegt in den Bergbaubewilligungen „Bad Langensalza – Nord" (Sole) und 
„Bad Langensalza – Nord 2" (Steinsalz). Es liegen keine Solebohrungen oder sonstige Anlagenteile 
im Bebauungsplanbereich vor. 

 Der bei Baumaßnahmen anfallende unbelastete Bodenaushub sollte weitestgehend innerhalb des 
Geltungsbereiches dieses BP wiederverwendet werden. Dabei sind die u. g. Mindestanforderungen 
zur Minderung baubetriebsbedingter Bodenbeeinträchtigungen einzuhalten. Sofern der Boden nicht 
innerhalb des Geltungsbereiches Verwendung findet, ist Aushub einer Verwertung entsprechend 
den Grundsätzen der gültigen Abfallgesetze unter Beachtung bodenschutzrechtlicher 
Bestimmungen zuzuführen. Ist eine Verwertung nicht möglich, hat die Beseitigung in dafür 
zugelassenen Anlagen zu erfolgen. 

 Zur Erhaltung des Mutterbodens (§ 202 BauGB) und der Bodenfunktionen nicht versiegelter Böden 
(§ 1 BBodSchG) sowie zur Gewährleistung eines sparsamen und schonenden Umgangs mit dem 
Boden (§ 1a BauGB) ist es erforderlich, im Rahmen vorgesehener Erschließungs- und 
Baumaßnahmen alle Bodenarbeiten durch geeignete Verfahren und Arbeitstechniken sowie unter 
Berücksichtigung des Zeitpunktes so zu planen und auszuführen, dass baubetriebsbedingte 
Bodenbelastungen (z. B. Verdichtungen, Erosion, Vernässungen, Vermischungen unterschiedlicher 
Bodensubstrate und von Boden mit Fremdstoffen, Schadstoffeinträge) und sonstige nachteilige 
Bodenveränderungen auf das unumgängliche Maß begrenzt werden und das Entstehen schädlicher 
Bodenveränderungen nicht zu besorgen ist. 

 Zur Minderung baubedingter Beeinträchtigungen des Bodens sind folgende Mindestanforderungen 
bei der Planung zur berücksichtigen, während der Baudurchführung einzuhalten und durch 
Überwachungsmaßnahmen zu überprüfen. Die Anforderungen an eine schonende 
Bodenumlagerung richten sich nach DIN 19731 - Verwertung von Bodenmaterial sowie DIN 
18915 – Bodenarbeiten: 
- Humoser Oberboden (Mutterboden) ist vor Überbauung sowie Überschüttung mit 

geringerwertigem Bodenmaterial oder Fremdstoffen zu schützen. Eine Abdeckung 
bodenfremder Stoffe mit Bodenmaterial ist nicht zulässig. 

- Die Flächen baubedingter Eingriffe und vorübergehender Beanspruchung (z. B. 
Baustellenbetrieb, Baustelleneinrichtung, Lagerflächen, Bau-straßen) insbesondere bisher 
unbeeinträchtigter Böden sind möglichst kleinzuhalten und auf das engere Baufeld zu 
begrenzen. Bodenbelastungen sind dabei durch geeignete Vorkehrungen zu vermeiden. Nicht 
zu überbauende Flächen sind freizuhalten und wirksam abzugrenzen. 

- Bodenarbeiten sind nur bei trockener Witterung und geeigneten Bodenverhältnissen (z.B. 
schüttfähiger, tragfähiger, ausreichend abgetrockneter Boden) durchzuführen. 

- Das Befahren und Bearbeiten des Bodens sind auf das unvermeidbare Maß zu beschränken. 
Dabei sollen möglichst leichte und bodenschonende Maschinen mit geringstem Bodendruck 
eingesetzt werden. 

- Bodenabtrag ist fachgerecht getrennt nach Bodenschichten/Horizonten (Ober-, Unterboden) 
durchzuführen. Zuvor ist ggf. der Pflanzenaufwuchs auf der Fläche durch Rodung oder 
Abmähen zu entfernen. Kulturfähiger Boden soll ohne Zwischenbefahren ausgebaut werden. 
Erfolgt keine umgehende Wiederverwendung der Aushubmaterialien so sind diese so lange 
ordnungsgemäß zu sichern. 

- Eine ggf. erforderliche Zwischenlagerung des Aushubs hat in getrennten Mieten (Ober- und 
Unterboden) zu erfolgen. 

- Bei der Wiederverwendung des Bodenaushubs ist eine ausreichende 
Entwässerung/Durchlässigkeit des Untergrundes zu gewährleisten. Das Bodenmaterial ist 
horizontweise in möglichst wenigen Arbeitsgängen und Zwischenbefahrungen einzubauen 
und umgehend einzuebnen. Es ist auf die Sicherung bzw. den Wiederaufbau eines stabilen 
Bodengefüges hinzuwirken. 

- Die bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen sind zum Abschluss der Baumaßnahmen 
fachgerecht zu rekultivieren. 

 Gemäß Thüringer Wassergesetz (ThürWG) ist eine weitestgehende Nutzung bzw. Versickerung 
des Niederschlagswassers auf dem Grundstück anzustreben. Entsprechend der Richtlinie zur 
Beseitigung von Niederschlagswasser in Thüringen“ (Schriftenreihe Nr. 18/96 der Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt und Geologie, Jena) bedarf es im Fall der Errichtung einer Anlage zur 
Versickerung oder der Einleitung von Niederschlagswasser in die Vorflut, einer wasserrechtlichen 
Erlaubnis der Unteren Wasserbehörde. 

 Ist eine Versickerung nicht möglich, so ist das unverschmutzte Niederschlagswasser über die 
Kanalisation der nächsten Vorflut zuzuleiten. Vorab ist es einer 
Abflussmengenvergleichsmäßigung zu unterziehen. Die Drosselabflussmenge darf 5 l/s*ha 
Einleitung in die vorhandene Entwässerungsanlage nicht übersteigen. Sollten 
Stauraumeinrichtungen im öffentlichen Verkehrsbereich vorgesehen werden, können diese mit bei 
der Bestimmung der Drosselabgabe berücksichtigt werden. 

 Während der Bauphase ist sicherzustellen, dass die in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum 
Schutz gegen Baulärm - Geräuschimmissionen - (AVV Baulärm vom 19.08.1970) festgesetzten 
Immissionsrichtwerte für die betroffenen Gebiete während der Tagzeit und vor allem während der 
Nachtzeit eingehalten werden. Dabei gilt als Nachtzeit die Zeit von 20:00 bis 7:00 Uhr. 

 Die Lieferzufahrt an der Thamsbrücker Straße (L 1031) ist ausschließlich dem Lieferverkehr 
vorbehalten. Eine Kundennutzung ist dauerhaft auszuschließen. Die Ein- und Ausfahrt ist ihm 
Bereich des geplanten Gebäudes mit einer Lichtsignalanlage auszustatten. Eine Aufstellfläche für 
wartende Lieferfahrzeuge ist so anzulegen, dass diese vollständig außerhalb des öffentlichen 
Straßenraums liegt. Die straßenrechtliche Genehmigung nach § 18 ThürStrG durch das TLBV 
Region Nord ist vor Baubeginn einzuholen. 

 Die dem Bebauungsplan zugrunde liegenden DIN-Normen und Regelwerke können eingesehen 
werden bei: Stadtverwaltung Bad Langensalza, Fachbereich II Ratswaage, 99947 Bad Langensalza. 

5. Grünordnerische und landschaftspflegerische Festsetzungen 
gem. §9 Abs. 1 Nr. 15 und Nr. 25 BauGB) 
 

Pflanzgebot Baumausgleich 
• Für jeden auf dem Grundstück entfernten oder dauerhaft beeinträchtigten geschützten Baum 

sind standortgerechte heimische Laubbäume als Ersatz zu pflanzen und dauerhaft zu 
erhalten. Anzahl, Art und Mindestgröße der Ersatzpflanzungen bestimmen sich nach dem 
Stammumfang des entfernten Baumes gemäß § 6 Abs. 6 der Satzung zum Schutz des 
Baumbestandes der Stadt Bad Langensalza in der zum Zeitpunkt der Baugenehmigung 
geltenden Fassung. 

• Die Ersatzpflanzungen sind vorrangig innerhalb des Geltungsbereiches dieses 
Bebauungsplanes vorzunehmen. Ist dies aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen nicht 
oder nur teilweise möglich, sind Ersatzpflanzungen auf geeigneten Flächen innerhalb des 
Stadtgebiets der Stadt Bad Langensalza in Abstimmung mit dem Fachbereich IV der 
Stadtverwaltung zu realisieren. Ist auch dies nicht möglich, ist eine Ausgleichszahlung nach 
§ 6 Abs. 7 der Baumschutzsatzung zu leisten. 

• Der Nachweis des Baumbestandes (Standort, Baumart, Stammumfang, Baumhöhe, 
Kronendurchmesser aller betroffenen Bäume) sowie der geplanten Ersatzpflanzungen ist mit 
dem Bauantrag vorzulegen. Die Ersatzpflanzungen sind vor Beginn der Erdarbeiten 
vorzunehmen oder durch Sicherheitsleistung abzusichern. 

• Die Pflanzungsverpflichtung gilt erst als erfüllt, wenn die Ersatzpflanzungen nach Ablauf 
von drei Jahren zu Beginn der folgenden Vegetationsperiode angewachsen sind. Nicht 
angewachsene Bäume sind zu ersetzen. 

 

Private Grünfläche - Parkplatzbegrünung 
• Die im Bebauungsplan festgesetzten privaten Grünflächen mit der Zweckbestimmung 

„Parkplatzbegrünung" sind ausschließlich als begrünte Flächen zur Eingrünung, Gliederung 
und ökologischen Aufwertung des Parkplatzbereiches zu nutzen. Sie sind als Stauden- und 
Gräserflächen herzustellen und dauerhaft zu unterhalten. Ergänzend können innerhalb der 
festgesetzten Grünflächen standortgerechte heimische Laubbäume gepflanzt werden, sofern 
Flächengröße und Standortbedingungen dies zulassen. 

• Die Bepflanzung hat mit standortgerechten, heimischen Stauden und Ziergräsern nach zu 
erfolgen. Je angefangene 10 m² Grünfläche sind mindestens fünf Stauden oder Gräser in 
einer Mindestqualität von 9 cm Topf oder 11/13 cm Ballenware zu pflanzen. Werden Bäume 
innerhalb der Grünfläche gepflanzt, kann der Flächenanteil der Stauden- und 
Gräserbepflanzung im unmittelbaren Stammbereich – innerhalb des 1,5-fachen 
Kronendurchmessers – entsprechend reduziert werden. 

• Die Verwendung nicht heimischer Zierpflanzen sowie von Koniferen und Nadelbäume ist 
nicht zulässig.  

• Die gesamte Bepflanzung ist dauerhaft zu erhalten. Ausgefallene Pflanzen und Bäume sind 
spätestens zu Beginn der nächsten Vegetationsperiode durch gleichwertige Arten zu 
ersetzen. Eine chemische Unkrautbekämpfung mit nicht biologisch abbaubaren 
Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. 


